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Verkehr


Mit vernetzten Mobilitätskonzepten in die Zukunft
Trend

Die Autonation Deutschland gilt als starker Produktions- und Technologiestandort der Fahrzeugbranche. Die Autowelt wird hier vorausgedacht und technisch weiterentwickelt. Digitale Vernetzung gilt dabei als Schlüssel zur Zukunft. Für die Vision des mitdenkenden Autos bauen die Hersteller intelligente Mobilfunktechnik per SIM-Karte direkt ins Cockpit oder nutzen das Smartphone als „ausgelagertes Gehirn“. Aus dem Auto kommunizieren SIM-Karte oder Smartphone dann nahtlos mit der Plattform des Herstellers und anderen Fahrzeugen, übermitteln Daten für den Verkehrsfluss und bieten dem Fahrer bequeme Services bis hin zum lebensrettenden automatischen Notruf. Sind Fahrzeuge in ein Netz eingebunden, kann man sie bequem teilen: Car-Sharing gilt als Trend, der Kundenwünsche erfüllt und Verkehrsprobleme löst. 

Zahlen, Daten, Hintergründe

Vom Auto der Zukunft erwarten Europäer maximale Sicherheit (93 Prozent), kostengünstige Mobilität (89 Prozent), Komfort auf Reisen (86 Prozent), Nachhaltigkeit und Umweltfreundlichkeit (86 Prozent) und dass es hauptsächlich praktisch ist (79 Prozent). Das zeigt eine Umfrage1 aus dem Mai 2012 mit 9.000 Teilnehmern in sieben europäischen Ländern, die nach den Erwartungen an Fahrzeuge und Mobilität in 25 Jahren fragte. 
Intelligente Verkehrssteuerung mittels Telematik ist ein Stauvermeider: Wechselverkehrszeichen, die an Verkehrsdichte, Straßenbeschaffenheit und Wetter gekoppelt sind sowie die zeitweilige Freigabe von Seitenstreifen erhöhen die Kapazität einer Autobahn um bis zu zehn Prozent, bei dynamischer Seitenstreifenfreigabe sogar um 25 Prozent. Von 12.500 Kilometern Autobahn in Deutschland sind heute nur etwa zehn Prozent mit solchen Anlagen ausgerüstet
. Grundlage für solche Telematik-Systeme sind Informationen aus vernetzten Fahrzeugen, die via Mobilfunk übertragen werden.
Die Studie „Connected Car
“ nennt es entscheidend für den Erfolg des vernetzten Autos, wie gut das Fahrzeug mit seiner Umwelt interagiert. Fahrassistenten und intelligente Navigationssysteme stehen bei den Konsumenten ganz oben auf der Wunschliste. Viele helfende Apps sollen integriert sein, etwa für das Finden und Buchen von Hotels (53 Prozent) oder bei der Parkplatzsuche (40 Prozent). 74 Prozent wollen Fahrtrouten am PC oder Smartphone planen und die Daten anschließend direkt mit dem Auto verknüpfen. 53 Prozent der Befragten wünschen sich Fahrhilfen, die auf Car-to-Car-Kommunikation beruhen, darunter Warnungen vor glatten Straßen oder Stauinformationen.
Vernetzte Power von Vodafone

Das Mobilfunknetz von Vodafone ist Fundament für innovative Mobilitätskonzepte der Zukunft: So koppelt der Carsharing-Anbieter DriveNow seinen Fuhrpark direkt mit diesem Netz. Die Autos parken im öffentlichen Raum – zum Vorteil der Kunden. Per Smartphone oder PC lokalisieren und reservieren sie stets das Fahrzeug in ihrer Nähe. Der Einstieg ins Auto selbst wird ebenfalls online erfasst. Der dafür nötige Datenaustausch findet über eine Machine-to-Machine-Lösung (M2M) von Vodafone statt. Rund 90.000 Kunden nutzen bereits die 1.500 DriveNow Fahrzeuge in vier deutschen Großstädten sowie im amerikanischen San Francisco.
Vodafone investiert kontinuierlich in den Ausbau seiner Netze und sichert so dem Auto der Zukunft in Deutschland beste Startchancen. Herzstück hierfür ist die Datenverbindung – möglichst mit hohen Bandbreiten. In einem branchenübergreifenden Forschungsprojekt haben Vodafone, Ericsson, Ford, BMW und das Bundesamt für Straßenwesen bereits ermittelt, dass LTE technisch bestens geeignet ist. „Schon  bald wird jeder Fahrer dank LTE-Mobilfunk einen persönlichen Warnmelder an Bord haben und Gefahren erkennen, bevor es zu spät ist“, sagt Projektleiter René Rembarz von Ericsson. Vodafone wird dank modernster Netztechnik seinen Beitrag dazu leisten, dass die Vision vom „intelligenten Auto“ wahr wird. Der mobile Turbo LTE stößt dabei die Tür zu ganz neuen Möglichkeiten auf. Die Technik wird zur Kontrollinstanz oder könne den Fahrer gar ganz ersetzen, sagt der international renommierte Mobilfunk-Forscher Professor Gerhard Fettweis von der TU Dresden.
Europaweit ist der „Emergency-Call“, kurz E-Call, in der Diskussion. Im Falle eines Unfalls meldet das Auto über die integrierte SIM-Karte einen Crash direkt an die Rettungsleitstelle. Hilfe kann so binnen kürzester Zeit geleistet werden. Und nicht nur das: „Mit LTE wird jeder Rettungswagen künftig zur Notaufnahme. Schon auf der Fahrt zur Klinik können sich die Notärzte mit den Experten in den Krankenhäusern per Videokonferenzen austauschen und Untersuchungsergebnisse oder Röntgenbilder übermitteln. Wenn es auf Sekunden ankommt, kann das sogar Leben retten“, erklärt Professor Fettweis. 
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